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Hongkong und die Kirchen
Politische Fragen un: pastorale Perspektiven

angesıichts des Übergangs 1n die Volksrepublik Chına

Gemäfß der „Gemeinsamen Erklärung der britischen un: chinesischen Regierungfür das Sonderverwaltungsgebiet Hongkong ach 1997“ wırd die VolksrepublikChina China) Julı 997 die Souveränıtät ber Hongkong wıedererlan-
gCn Die GemeLinsame Erklärung, die 1im Aprıl 1985 durch den Natıionalkongrefßder China promulgiert wurde, besagt VOTr allem, da{flß Hongkong eine Sonder-
einheıt iınnerhalb der Chına wırd, vollständiger Kontrolle der kommu-
nıstıschen Zentralregierung 1n Beying. Nach der SOgCNANNTLEN Rückkehr die
chinesische Verwaltung soll sowohl für Hongkong W1€ 1999 auch tür Macau die-
selbe Regelung gelten, nämlıch, da{fß für tünfzıg Jahre das Prinzıp „eIn Land, Z7wel
5Systeme”“ gewährleistet werden soll, das heißt, CS sol] einNn Chiına mıt dem soz1alı-
stiıschen un: kapitalistischen 5System geben

Der polıtische Übergang und die Unsicherheiten

Di1e Vorbereitungen dem bevorstehenden Übergang beobachtete INan V.OX} al-
lem 1n den Religionsgemeinschaften un:! Kırchen SOWI1e 1n den Menschenrechts-
organısatıonen VO Anfang miıt oroßer Skepsis. Dennoch Aflst sıch heute,
Z VOrL der Übernahme Hongkongs Juli 1997 teststellen, da{ß INa  . den
Übergang, VOT allem 1m Kontext des Zerfalls der ommunistischen Regıme 1ın der
SowJetunion und 1ın Usteuropa, leicht SC hat un: da{ß diese „Rück-
kehr“ (wıe CS 1n den Zeıtungen der Chiına he1(t) VO orößerer Bedeutung 1St
und VO schwerwiegenderen Konsequenzen begleitet wırd, als I1a  z CS bıs Jetzt
wahrhaben wollte. Selbstverständlich hofft INan, da{ß sıch die Befürchtungen 1NSs-
besondere ın bezug auf Menschenrechte un:! (Religions-)Freiheit nıcht bewahr-
heiten. Die Regierung der Chına Alßt jedoch keıine Gelegenheıit aus,
zeıgen, Wer das dagen hat un: W1e 1ın Hongkong regıert wırd

„Die Menschen In Hongkong haben tatsächlich Grund, sıch ıhrer
künftigen Regierenden sorgen“, der Direktor des „HMong Kong Christian
Institute“, wok Naıwang“. Werden sıch die chinesische Regierung und die DPar-
te1 das Diktum „ OLEC COUNLFY, LW: systems” oder „live and let lıve  CC halten?
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Dies 1STt VOTLT allem 1n den etzten Jahren und insbesondére se1lt dem Juni 1989
sehr fraglıch veworden; ennn als Folge des Massakers Platz des Himmlischen
Friedens verlor Chına weltweıt viel Wıllen, den S 1ın den vorhergehen-
den Jahren durch Modernisı:erung un! Offnung erworben hatte. Verständlicher-
welse 1St die polıtische Unsicherheit VOT dem Einschnitt iınsbesondere 1ın den eli-
vionsgemeinschaften und den tür Menschenrechte un! Demokratie arbeitenden
Gruppierungen deutlichsten spürbar. „ Tief 1n ıhrem Herzen fast alle
Menschen 1n Hongkong VOTFaUs, da{fß Hongkong eıne düstere Zukuntft haben
wırd Gründe dafür o1bt CS viele un! unterschiedliche“, wok

DiIe z1iemlich unsichere Zukunftsperspektive hat selbstverständlich Konsequen-
TE} tür die Menschen 1n Hongkong, für die christlichen Kırchen ort un wırd
sıch sicherlich auch auft dıe kırchliche „China-Arbeıt“ 1m Westen auswirken, das
heifst auf dıe Verbindung 7zwischen Hongkong, Festland-Chıiına, Taırwan und dem
Westen. Denn neben der rage der Demokratıe macht 1111l sıch 1n Hongkong
dorgen dıe zukünftige Relıgions- un: Meinungsfreiheıit un!: die Rechtsstaat-
ıchkeıt überhaupt, die in der Chına der Verfassung nıcht 1LL1UT nıcht A an
NUug beobachtet, sondern auch auf vielerle1 schwerwiegende Weıse auch 1n Jüng-
SUCH eıt verletzt werden?. Als besonders sensible Bereiche des gesellschaft-
lıchen Lebenss, dıe 1n der Zukuntft anders aussehen werden, werden se1t Jahren
bereıts (allerdings hne da{ß 1es 1m Westen gehört würden) folgende Problem-
telder SCNANNL: kirchliche un demokratisch-kritische Medien, kirchliches DPerso-

nal, künftige Handlungsfreiheıit der Kırchen un Religionen, Flüchtlinge.
Angesichts der Tatsache, dafß bereıts Jetzt einıge Zeıtungen der kirchliche Per-

sönlichkeıten nıchts „Schlechtes“ ber die Chına SaAgCH, selbst WECI111 CS nötıg
ware (Z WEEI1111 CS dıe Verletzung der Menschenrechte un: der Religionsfrei-
elit geht), hat 1n Hongkong die Selbstzensur der Kırche eingesetZzt, w1e€e F wok
Naıwang beobachtete. Darüber hınaus hat die Be1yinger Regierung ıhre eigenen
Medien 1ın Hongkong ausgeweıtet, da{ß künftig VOT allem dıe ausländischen
Medien 1in Hongkong gefährdet sind, die gemäiß speziellen Bestimmungen iın die
Kategorıe der prıvaten Unternehmen gehören un:! ach dem Julı 1997/ eıner be-
sonderen Genehmigung bedürten. Dıies wiırd sıch sıcher auch auf die relıg1ösen
(„missionarıschen”) Medien auswirken, etwa be1 der Berichterstattung ber die
Kirchen 1n der Chiına der ber dle Lage der Menschenrechte.

Die Redaktionen 1n Hongkong bisher dıe beste Quelle 1n diesen Bere1-
chen Im Hınblick autf die polıtische Wende 1997 sınd bereıts einıge kirchliche
Medien (wıe die .Unıon of Catholic News CAN- SOWI1e „Chına New Analy-
S15 NA“) ach Bangkok bZzw. laıwan verlegt worden. Man befürchtet, da{fß
alle Medien, diıe kritisch b7Zzw. nıcht genehm ber dıe Chına berichten,
ıhre Zukunft bangen mussen. Hınzu kommt och dıie Tatsache, da{ß die Bestim-

MUNSCH für Recherchen auf dem Festland ach 1997 für dıe Hongkonger Journa-
lısten och verschärft werden. DDa entsteht dıe KFrage, W1€ gul WIr 1n Asıen un: 1m
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Westen ach 1997 ber das Christentum 1n der Chiına ıntormiert werden,
WEeI1111 die Hongkonger Kanäle nıcht mehr tunktionıeren W1€ bisher. Was 74
schieht M1t den hervorragenden zahlreichen christlichen Zeıtschriften, dıe bisher
1n Hongkong redigiert bzZzw. herausgegeben werden un VO oroßer Bedeutung
tür die Kirche 1n BalıZ Asıen sind?

Eiınen weıterer Problembereich wırd das kırchliche Personal darstellen. Allein
dıe katholische Kirche 1n Hongkong hat DE chulen mMI1t ber 305 01010 Schülern
und 18 835 Lehrern, davon 60 Priester, 126 Schwestern, 2 Brüder (dıe übrıige Leh-
rerschaft 1St bıs 3C Prozent katholisch). Die katholische Kırche tührt zudem
(meıstens ber Carıtas) 35 Krankenhäuser, Kliniken, Sozialzentren, 200 Carı-
tas-Dienststellen un e]f Hotels. In diesen Einrichtungen arbeıiten selbstverständ-
iıch nıcht 1L1UT Chrıisten, andererseıts 1St aber berücksichtigen, da{ß 1€eSs bıisher
„natürlıche“ Arbeitsstellen für dıe Gläubigen Diese Strukturen werden
NUu m1t eiınem Personalproblem konfrontiert, enn eıne halbe Miıllion Burger hat
Hongkong se1mt 1984 verlassen. Jährlich sind Cr eLWwWa 40 91010 Personen, die aUuUSW all-

dern, darunter ein überproportional hoher Anteıl Christen: Jeder vierte Christ
1St bereıts ausgewandert. Jeder 7zwölfte Hongkonger möchte ausreisen. Allein
1990 verließen ber 65 01010 Personen Hongkong, VO denen etwa 30 Prozent
Chrısten S1e nahmen nıcht 1L1UT Geld, sondern auch iıhre Erfahrungen 1m
karıtatıven un! kirchlichen Bereıich MIf:

In den christlichen Krankenhäusern fehlen Arzte un: Schwestern: qualifizier-
Les christliches Personal für die VO den Kırchen getragenen chulen 1St zuneh-
mend schwer tinden. Andererseıts wiırd die Qualifikation mancher Hongkon-
gCI Fachleute westlicher Abstammung (Z Mıssıonare, die bısher C6  „NUr. Kanto-
nesisch gesprochen haben) durch mangelnde chinesische Sprachkenntnisse 1n

Frage gestellt. Viele Posten werden also in Zukunft durch Personal AUS der
Chına besetzt, ohl aum ohne Folgen für die kirchlichen Instıtutionen.

Es oibt natürlich viele andere Bereiche, die durch die Übergabe Juli 1997
beeinflufßt werden, WwW1e€e eLtwa die Verpflichtung, 1n den Schulbüchern die „Datrıot1-
sche  CC Erzıehung fördern; das Aul Dezember 1996 erlassene Verbot für dl€
Polizisten un! Soldaten, eıner relıg1ösen Gemeinschaft anzugehören; die Erset-

ZUNS des vgegenwärtıgen demokratisch gewählten Legislatıvrats Juli 1997
durch eınen VO der China ernannten us Die Lıste der Unsicherheiten ließe
sıch och lange torttühren. uch für die katholische Kırche bleiben einıge€ rele-

Fragen bestehen: Was gyeschieht 7A08 Beispiel mI1t der Jjetzıgen (bisher inoffi-
zıellen) Vertretung des Heıilıgen Stuhls 1n Hongkong? Wırd der Vertreter des
Vatikans das Recht behalten, 1n Hongkongs residieren? Wer erd das Recht
haben, Bischöte tfür Hongkong vorzuschlagen, approbieren bzw. ernennen”?
Wırd die CAIEe Regierung katholische Schulen un! Krankenhäuser unterstutzen,
der Kırche bzw. der Carıtas Hongkongs Steuerbefreiung gewäahren un Relıgion
als Pflichtfach katholischen chulen belassen? Wırd die Chiına auf der Fın-
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Kınd-Famiulie bestehen? In der GemeLhlnsamen Erklärung VO 1985, die
anderem die Religions- un: Meıinungsfreiheit gyarantıert, hei(t S:

„Relig1öse Urganısatıionen und Gläubige können iıhre Beziehungen mi1t relıg1ösen Urganısatiıonen
un Gläubigen anderswo aufrechterhalten, un! Schulen, Krankenhäuser SOWIE Wohltahrtseinrichtun-
SCH, die VO relıg1ösen Urganısationen betrieben werden, können weıtergeführt werden. Dıie Bezıie-
hungen zwischen religiösen Urganısatıonen 1n dem Sonderverwaltungsgebiet Hongkong un:! denen iın
anderen Teılen der Volksrepubhik Chına sollen sıch gründen auf die Grundsätze der Nıchtunterord-
1UNS,  S> der Nıchteinmischung und des gegenseıtigen Respekts.“

Fachleute sınd jedoch der Meınung, da{ß$ nıcht sel, da{fß eıne OÖOTrt-
führung der staatlıchen Unterstützung der Schulen 1mM bısherigen Umfang erfol-
CIl wırd, da{f$ ach eıner elt des Übergangs die Aktıivitäten der Kırchen 1n der
Soz1ıalarbeit eingeschränkt, WCNN nıcht unmöglıch gemacht werden, un: da{ß 6S
aum möglıch se1ın wırd, die Dokumentationstätigkeit ber die kırchlichen Ent-
wıicklungen 1n der Chına 1ın gleicher \We1ise W1€ bisher weıterzuführen. Frag-ıch 1sSt iınzwiıschen, ob Mıssıonare ausländischer Abstammung 1n Hongkong blei-
ben dürten (die Mehrheıit der 350 Priester Hongkongs 1STt Ausländer).

Zweıtelhaft erscheint gleichtalls, ob dıe Rechte, die der Hongkonger katholi-
sche Bıschof, Kardınal John Wu, bereıits in der „Erklärung ber die katholische
Kırche und die Zukunft VO Hongkong“ VO August 984 torderte un:! dıe
auch 1n eıner Erklärung der katholischen Urganısatiıonen VO 15 November
1984 tormuliert wurden *, gewäahrt werden, NT: allem 1aber das besondere Recht
der Katholiken, „ihre bestehenden Verbindungen un ıhre bestehende Einheit
mıt der allgemeinen Kırche durch Eıinheit mi1t dem Papst W1e€e auch mıt den Bı-
schöfen un: katholischen Gemeıinschaften 1n anderen Teılen der Welt autrechtzu-
erhalten“ CS sSe1 denn, der Vatıkan nımmt diplomatische Beziehungen mıt der

China aut un: wırd somıt „keıin Feind“, keine sıch „einmiıschende Macht“
mehr Zweıtelhaft erscheıint des weıteren, ob der Kırche das Recht gewährt wırd,
„Personal -9 CS auszubilden un! CS tür Spezıalstudien 1Ns Ausland
schicken, gleichzeıitig das Recht, talls un: WEeCeNnN notwendig, die Dienste VO DPer-
sonal A4US dem Ausland 1n Anspruch nehmen“

In demselben Zusammenhang verdient eıne Feststellung VO Kardınal Wu ach
se1ner China-Reise 1m November 1994 orofße Aufmerksamkeit, da{ß nämlıch die
Kırche 1n Hongkong beabsichtige, die offiziellen Beziehungen Taırwan un der
dortigen Kırche ach dem Julı 1997 „abzukühlen“. Der Kardınalb dafß die
Kıirche 1n Hongkong die Regierung 1n Be1ying als die legitime Vertretung des e1-
1ieN Chına anerkennen werde (was der Vatıkan bısher och nıcht hat) Dies
edeute 1aber nıcht, dafß auch der Vatıkan dasselbe tun un mıt Tlaırwan dıie Bezıe-
hungen abbrechen musse. Di1e Politik der „ZWel Chinas“ (Volksrepublik Chına
auf dem Festland un: Republıik Chına 1n Taıwan) sSe1 für Hongkong un:! selne
Kırche nıcht mehr halten, der Kardınal. Den bisherigen Vereinbarungen
zufolge werden weder Kardıinal Wu och die 7WeE] 1m Dezember 1996 neugeweıh-
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ten Bischöfe Joseph Zen un John Tong ach dem Übergang Mitglieder der offi-
ziellen Bischofskonterenz auf dem Festland. Es wırd also eine Sıtuation des OC

Church, 3 systems“ entstehen. Somıit wırd sıch die Sıtuation der katholischen
Kırche, die auf dem Festland 1ın eıne Untergrundkirche un: eıne offizielle Kirche
gespalten 1St; erheblich verkomplizıeren.

Bereıts 1m Juli 1989 wandte sıch Kardıinal Wu, 1n Anbetracht der Ere1ig-
nısse 1n Chına un: der Vertrauenskrise 1n Hongkong, 1ın eiınem Schreiben die
Bischöfe 1ın der YanzcCch Welt Er bat S1€, ıhre Regierungen und internationalen In-
stıtutiıonen A aufzufordern, da{fß S1e dıe chinesische Regierung drängten, alle
Verfolgung beenden un: für alle Verhafteten einen gerechten Prozefß 1 0=
tıeren, terner alles LunNn, den vietnamesıschen Flüchtlingen iın Hongkong e1-
aKSB bleibenden Wohnsıtz verschaffen, un die britische Regierung aufzutor-
dern, den Menschen VO Hongkong alle Sıcherheiten zukommen lassen, auf
dıe S1Ce eın Recht hätten. Leider blieb dieser Ruf damals unbeachtet.

Auf das VO Kardinal Wu angesprochene gewichtige Problem un Schicksal
der ber 7 01010 vietnamesıischen Flüchtlinge, die systematisch AUS Hongkong ab-
geschoben werden (noch Januar 199 / verlangte die Regierung 1n Beyıng
VO der britischen Regierung eıne „endgültige Regelung“ der rage der vietna-
mesischen Flüchtlinge V ©OI: dem Jul: 199 da S1€E sıch 1n Hongkong „illesgal- auf-
hıelten!), welst die „Hongkong-Erklärung“ des Deutschen Katholischen MiäS-
S10Nsrats VO Juni 1996 hın Di1e gleiche 5orge oilt den 125 01010 Gastarbeıtern un:
Hausmädchen A4US den Philippinen?. Be1 der Lösung dieser Fragen wırd siıcherlich
auch 1n Zukuntft dıe internationale Solidarıtät gefragt se1ın 1m Geılst eıner Aussage
des Generalvıikars der 10zese un Weihbischofs, John Tong:

„Hongkong ha: immer auch als Zutfluchtsort für Flüchtlinge AUS totaliıtären Regımen der ach Na-

turkatastrophen yedient. Nach 1949 kam eıne yrofße Zahl VO chinesischen Flüchtlingen VO Festland
ach Hongkong. Hongkong bot ıhnen eınen OTt. dem S1e sıch ausruhen, den Geschmack VOIL Frei-
eıt kosten und eınen Antang machen konnten. In den etzten Jahren sınd zudem zahlreiche

Flüchtlinge AaUuUs 1etnam ach Hongkong gekommen. Die Rechtsstaatlichkeıit, Freiheıit, der Geilst der
Kreatıvıtat un eıner umanıtären Gesinnung sınd also alles Faktoren, die der FExıstenz Hongkongs
Bedeutung un Wert verleihen. Un Ss1e bilden auch den wichtigsten Beıtrag, den Hongkong für Chına

eısten vermag. ‘

Kirchlich-theologische Reaktionen auf den Übergang un:! pastorale Perspektiven

Jede der sechs offiziellen Hongkonger Religionsgemeinschaften Buddhısten,
Daoıisten, Konfuzıaner (über 50 Prozent der Millionen FEinwohner Hong-
kongs), Moslems (über }} Protestanten (über 250 000) un Katholiken (über
354 000) hat sıch auf eigene Weıse auf den bevorstehenden Übergang vorbere1ı-
er Sicherlich sowohl der Prozefß des Verstehens dieses historischen 1)a-
[UMS WwW1€ auch die vorbereıtenden Diskussionen ber die Modalıtäten tür alle
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nıcht eintach. Die intensiıvsten Diıskussionen jedoch 1ın den protestantı-schen Kırchen un: 1ın der katholischen Kırche beobachten. Dıie zukunftsorien-
tıerte Reflexion brachte auch manche pastoraltheologische Ansıchten ZuULage, die
ZWAar latent vorhanden 1aber mı1ıt dieser Deutlichkeit ohne den Jul: 1997
sıcherlich nıcht ausgesprochen worden waren (Z die koloniale Vergangenheit,der Dıialog mı1ıt Kommunıiısten, die Rolle der ausländischen Mıssıonare, die Ver-
bindung mıi1t den Kırchen auf dem chinesischen Festland, die Einheit mi1t der Uni1
versalkirche ete.). So der schon erwähnte John Jlong, der Dezember
1996 ZAE Hongkonger Weihbischof veweılht wurde:

„ je niıher 1997 rückt, desto mehr wırd Hongkong dem Einfluß Chinas stehen. Als chinesische
Katholiken mussen WITr uns VO Geıist der Solidarıität un! der Bereıitschafrt FrAuN Dıalog leiten lassen.
Da WIr immer häufiger Kontakte un: Möglichkeiten der Kooperatıon mıt den kommunistischen Be-
hörden haben, mussen WIr klar und deutlich unterscheiden zwıschen einer nıcht mehr akzeptablenatheistischen Ideologie und eiıner annehmbaren Zusammenarbeit MIıt Personen, deren Glaubensüber-
ZCUSUNGSCN VO  - den unsrıgen abweichen. Wır sınd bereit, miıt anderen Für e1in orößeres Wohl der (FE
sellschaft zusammenzuarbeıten, selbst WEeNnN 1es Opfer bedeuten ollte; 1aber 1N grundlegenden Jau-
bensangelegenheiten können WIr keine Kompromıisse eingehen dies würde einem Verrat (
Person und dessen, W as WIr sınd, gleichkommen.“

Insgesamt Aäflt sıch Hür die Religionsgemeinschaften ın Hongkong 5 da{f
S1e das Jahr 1997 mı1t dem Übergang die kommunistische Herrschaft als
Kaıros sehen, W1€e CS der bereıts zıtlerte wok Naıwang tormuliert hat

„Man MU: 1997 uch einem anderen Blickwinkel betrachten. 1997 1St eın Geschenk Gottes.
Der Gläubige MU: sıch diesem Termiıin stellen und versuchen, ıhm einen 1Nn geben, weıl Christen
olauben, da jede entscheidende Epoche Kaıros (geschenkte Zeıt) 1ST. Gott verlangt ihre Welse Einsicht
un: ihre volle Teilnahme. Außerdem wiırd Gott ıhnen helfen, WEeEeNnNn S1e Ja5 ındem iıhnen We1s-
heit un Stärke vewährt 1997 1St auch Kaıros für Hongkong, weıl 1n Jjenem Jahr Hongkong uthö-
C wiırd, 1ne Kolonie se1iN, un! eine chinesische Sonderzone wırd Die wichtigste Änderung dabe]
ISt, da{fß die Menschen 1n Hongkong nıcht mehr länger als koloniale Subjekte der Bürger zweıter
Klasse behandelt werden. Die Eiınwohner Hongkongs werden die ‚.Herren‘ 1n iıhrem eıgenen Land
werden (Gen 1) 26) Weıl] Hongkong ab 1997 nıcht mehr das Territorıum der Kolonialherren se1ın
wiırd, sondern das eigene Land seiner Bewohner un! das Land ihrer Kınder, mussen S1e diese LICUC

Gelegenheıit (hervorgerufen durch die U Identität) ergreıten un! versuchen, eiıne humanere un Marechtere Gesellschaft bılden.“
Darüber hınaus o1bt das Jahr 1997 der Kırche die Chance, „ıhre Raolle und iıhren

Beıtrag Hongkong un! Chına überdenken“ Di1e Kırche VO HongkongmMu näamlıch wok „anfangen, darüber nachzudenken, W1€ STIE den Men-
schen 1n Hongkong helfen kann, In die Zukunft blicken. Im Glauben, da{fß
(5Ott der Herr der Geschichte IsSt; mu{fß dıe Kırche versuchen, Zeıiıchen der Off-
HUNS wahrzunehmen.“ Die Botschaft des Propheten Jerem1a (29; 1St tür wok
eıne Botschafrt die Kıirche 1ın Hongkong: „Suchet das Beste für Hongkong un:
Chına un:! betet für S$1e Z Herrn, ennn WECINN eEs iıhnen ohl ergeht, geht CS
auch den Bewohnern Hongkongs c  gut Zu lange näimlich habe dıe Kırche VO

Hongkong S versaumt, diesen Zusammenhang nehmen. ine Art der
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Hılte ware CI meınt Kwok, die Menschen befähigen, die Dınge AaUS eıner brei-
Perspektive betrachten, Zr Beispiel Hongkong 1mM chinesischen un!

nıcht sehr 1mM westlichen Kontext sehen.
Aus der Sıcht der Relig1ionsgemeinschaften 1n Hongkong lıegt dıe Zukunft des

Terrıtorıums 1n der and der Menschen VO Hongkong. Entsprechend liegt die
Zukunft der Religionen un der Kıirche in den Händen ıhrer Gläubigen. Aus e1-
1Gı protestantıschen Perspektive betrachtet, sıeht wok als die wichtıigste Auit-
yabe der Kırche die Steigerung des Bewulfstseins der Menschen „Chrısten 5Cc-

W1€ alle anderen Burger VO Hongkong mussen dazu ausgerustet un: CL

mutigt werden, nachzudenken un: soz1a] interessıiert seın.“
In der katholischen Perspektive werden die ben erwähnten SOWI1e auch andere

Dımensionen der Antwort auf den Übergang siıchtbar. Am März 1995 hat die
Diözese Hongkong pastorale Rıchtlinien für die eıt ach 1997/ herausgegeben *.
Es oing dabeı ausgehend VO Hırtenwort des Kardıiınals Wu AUS dem Jahr 1989
(„Aufbruch 1ın eın leuchtendes Jahrzehnt*) *: Hınweise un: Regeln für die
Diözese, dıe Sendung der katholischen Kırche 1n Hongkong ach 1997 besser
verwirklichen können un: eıne posıtıve relig1öse Haltung dem „Übergang“
vorzubereıten. In l1er. Punkten wırd eıne christliche Haltung AA erortert.

Die Katholiken 1n Hongkong werden darın als Chinesen, Christen un Burger
VO Hongkong aufgerufen, den Sınn der Zugehörigkeıt Hongkong un: ZUrFr

„chinesischen Familie“ entwickeln EBl sıch mı1t der Sıtuation 1n China be-
kannt machen durch Studien un!: Kontakte. Katholik se1n wıderspreche
nıcht dem Bürgerseın, heiflßt CS in dem Dokument. Die Katholiken sollen aktıv,

soz1alen Geschehen, VOT allem den Wahlen, teilnehmen; s$1e sollen Miıtglieder
1n soz1alen und polıtischen Organısationen werden, damıt 1n Hongkong Je-
mokratıe, Gerechtigkeıit un Frieden herrschen. Der Erziehung der Kınder
kommt dabe1 eıne besondere Raolle Di1e Katholiken werden des weıteren auf-
gerufen, „brüderliche Gemeinschaft“ m1t der katholischen Kirche auf dem est-
and pflegen auf verschiedenen Ebenen, AB Beispiel durch Besuche und Aus-
tausch.

Sowohl das Hırtenwort des Kardıiınals „Aufbruch 1ın eın leuchtendes Jahrzehnt“
W1e€e auch die darauffolgenden Konsultationen, die 1n den erwähnten Richtlinien
SOWI1e 1n Z7wel austührlichen Berichten zusammengefafst wurden, haben 1n der
katholischen Kırche Hongkongs eıne Reihe theologischer FEinsichten un
pastoraler Inıtıatıven hervorgerufen, die 1RZ dargestellt werden sollen 22. Diese
Berichte ZCUSCH zweıtelsohne VO eıner echten Verwurzelung des christlichen
Glaubens 1n Hongkong. Viele Inhalte der Berichte sınd darüber hınaus nıcht 1L1UTr

tür Hongkong relevant, WE 7Al Beıispıel 1n bezug auf die christliche Erziehung
Vo Erziehung 1m Glauben, Erziehung ZUTE Teilhabe, Erziehung zu Verwurzelung
und Gemeinschaft die ede 1St und WECI111 die Katholiken aufgefordert werden,
das tolgende verwirklichen:
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Reite Christen se1N, dıe ıhr Glaubensleben selbständig autrechterhalten können, die fähig sınd,
die Frohbotschaft verbreıiten, auifrecht stehen können und verläßlich sınd

Eın starkes Getühl für dıe Kırche haben un ein persönlıches Bewulßßstsein, da: S1C die Kıirche
sınd, dıe bereitwillig teilnehmen A kırchlichen Unternehmungen, das heifßst, die Verantwortung inner-
halb der Kirche übernehmen un: auch aufßerhalb der Kıirche Zeugni1s für Christus ablegen.

Hongkong kennen un: Hongkong lıeben; S1e mussen tahıg se1nN, iıhren Glauben mMm1t der Zukunft
Hongkongs integrieren, die Kulturen des (Jstens und des Westens Z verschmelzen un sıch L-
hatt die Entwicklung und Zukunft Hongkongs bemühen.

Die Chinesen sollten eın tiefes Nationalgefühl haben, aber ogleichzeıtig uch eiınen 1nnn für die
Solidarıtät miıt allen Menschen und eın besonderes Geftühl der Gemeinschaft mıt der unıversalen Kır-
che S1e sollten eın grundlegendes Wıssen un: Interesse haben tür chinesische Geschichte und Kultur,
tür Chıiınas gegenwärtıige polıtische un! wirtschaftliche Lage. Menschen anderer Nationalıtät 1n Hong-
kong sollten beständıg mehr über Hongkong lernen und bereıt se1nN, ıhr Schicksal mi1t dem chinesı1-
schen 'olk teiılen, ıhre urzeln 1ın Hongkong A schlagen, autf Chına blicken un: otten tür die
Welt se1InN.

Der Konsultationsbericht „Verkündigt das Evangelium des Herrn un verbrei-
ET das Reich (5Ottes- stellt fest, da{ß die 10zese un: die Pfarreien wichtige Teıle
der Kırche un: siıchtbare Modelle des Reiches (CGsottes sınd, die sıch 1n den VErgan-

7zweıtausend Jahren herausgebildet haben „S1e befähigen U1ls, Kontakte
schaffen un!: den Gemeinschaftsaspekt des Glaubens un!: der Universalıtät der
Kırche erleben.“ Das Zentrum der Einheit un: die Quelle der Kraft 1n der (S6-
meınde se1 das Sakrament der Eucharıistie, besonders dıe eucharistische Feıier
den Sonntagen. ‚Durch dieses Sakrament werden WIr e1InNs in Christus. Es 1st die
Quelle der Liebe un: der Verwirklichung, da{fß alle Menschen Brüder und Schwe-
STCHM; alle Geschöpfe meıne Freunde SINnd . heißt SS 1n dem Bericht.

Die Katholiken Hongkongs werden des weıteren aufgerufen, aktıve Christen
se1n, „dıe dem Leben 1n der Pftarreı un: der aktıven Teilnahme der Sonn-

tagslıturgıe oroße Bedeutung beimessen“ S1e sollen den Aktiviıtäten der D1I6-
Z6SE teilnehmen un: die FEinheit 1n der Kıiırche stärken; zeıgen, da{fß die Kır-
che das Zeichen un!: Werkzeug der Gemeinschaft (sottes mı1t den Menschen un:
der Einheit den Menschen ist, selen FEinheit iınnerhalb der Kırche un!: der
Ge1lst der Gemeinschaft absolut notwendig.

Ob7zwar der Konsultationsbericht den Pftarreien eıne orofßse Bedeutung zumıi(ßt,
we1lst auf die besondere Rolle N© kleinen Glaubensgemeinschaften 1n der
Zukunft Hongkongs hın, enn ETSE S1e „werden die La1ıen befahıgen, mehr ber
iıhren Glauben AUS der Schrift lernen un iıhren Glauben leben; S1€e werden
eiıne vorteılhafte Umgebung schaffen für Versöhnung un das Leben 1n eıner
Gemeıinschaft, dıe sıch die Bibel versammelt“. So heilßt C6csS 1mM Konsultations-
bericht:

„Dıie Bıbel 1st das Herz der leinen Glaubensgemeinschatt. Angesichts der Herausforderung des
Evangeliums reflektieren dıe Gläubigen ber den Inhalt ihres Glaubens, suchen ach dem 1nnn des
Lebens, un! 1n den Tieten iıhrer Gebetserfahrung tfinden sS1e Wege, iıhren Glauben leben. Ihr Ver-
ständnıs der Bibel 1st mannıgfaltig, W1€e auch ıhr Lebensweg: Darum mu{ jeder meditieren, andere 1N-
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SPITICI CN und alle beten S1e INUSSECIN lernen Ditfferenzen anzunehmen un MI1 orofßer
Liebe vorwärtszuschreıten S1€e haben 6S nıcht9 MIL den Gehirnen anderer ZUuU denken
enn S1C können ıhr CISCI1CS Selbst ausdrücken SIC können abstrakte Ideale MI1 anderen diskutieren
und ıhr CIYCNECS Leben IM1L anderen teılen In solchen Gemeinschaft lernen die Gläubigen den
Geist der Versöhnung, schöpfen Kraft AaUusSs dem Sakrament der Versöhnung und bauen GCIiHE (S)U{S (5e-
meıinschaft aut

1IIe Errichtung VO hleinen Glaubensgemeinschaften der YaNnzZCch IDiözese
Hongkong wiırd dem Konsultationsbericht als dringend und nıcht hınaus-
schiebbar erachtet IIıie grundlegenden Kennzeıichen der kleinen Glaubensge-
meıinschaften, „dıe - christliche Basısgemeinschaften LETILNEINL 417n werden
dem Bericht fünf Punkten tolgendermafsen beschrieben

Christus als Zentrum DDer Bericht stellt fest das Ziel der kleinen Glaubens-
gemeinschaften SGT CD „ihre Mitglieder radıkaler Umkehr un Hinwendung
(Csott führen Deshalb ILLUSSCI1 die Mitglieder ASsich umwandeln für dıe Sache
Christı un: sıch die Werte Christ]ı machen |DIT: Gläubigen IMNMUSSECIN ler-
NCIL, denken un leben WI1C Christus un: den Gelst des Evangelıums als ıhr
Lebensprinzıp anzunehmen Zudem 1LL1USSCI) S11 C1I11C Atmosphäre schaffen der
dıe Menschen IMMI1L Freude ber Christus sprechen, Christus ber alles serizen un:!
stolz darauf sınd Christen SC11I1

Das Wort (Jjottes die Sakramente un: das Gebet als Nahrung Der Konsulta-
tionsbericht betont dıie Wıichtigkeit des Wortes (zottes ‚Jede Einzelperson ent-

deckt der Inspıration des Heılıgen (zelstes un MI der Kraft der Gemeıln-
schaft dıe Offenbarung un:! Wahrheit der Bıbel S1IC Alßt die Bibel für jeden C166

tägliche Herausforderung SC1MH Das heißt da{fß die Chrısten das Wort (5ö1tes
der Gemeinschaft empfangen lernen, praktızıeren un:! verkünden: 1G erleben
den Wıllen (sottes un! heilıge Gegenwart lebendigem bıblischem Gebet
und MI1 och stärkeren sakramentalen Leben offenbaren SIG die FEinheit
der außeren Aktıvıtät un: 3E Leben Auf diese VWeılise werden kleine (Ze-
meinschaften der Boden dem der Glaube wächst un: Wurzel schlägt

Dienst Evangelıum Kleine Glaubensgemeinschaften siınd des
Katechumenate un!: gleichzeıtig Stätten der Evangelıisierung, enn der Ge:

meıinschaft lernen die Mitglieder den (Ge1lst Christı un! SUuhte dem FEinflu£(ß des
Gebets und der Inspıration des heilıgen (ze1lstes tinden S1C Lebens-
WCE So werden die kleinen Gemeinschatten auch lebendige Stätten des theologı1-
schen Nachdenkens Die Ergebnisse dieses Nachdenkens werden ann „ 11 einta-
cher Sprache proklamıert un mitgeteıilt da{fß S1C auch »”  [0) gläubigen 'olk
leicht verstanden und assımıliert werden können „Eıne populäre Sprache der

stellt der Konsultationsbericht fest, „ISE C111 wichtiges WerkzeugMıtteilung“,
der Verbreitung des Evangelıums.“

Echtes Gemeinschaftsleben. Angesichts der Tatsache, da{ß die moderne Welt
SIHE Welt der Kälte, Gleichgültigkeit und Grausamkeıt 1ı1ST SC1 das Leben 1 Ge-
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meıinschaft die beste Heilung für diese Welt, stellt der Bericht fest, un TeSs oilt
sicherlich nıcht 1U  — für die hochmoderne un: überbevölkerte Stadt Hongkong.
Die kleinen Gemeinnschatten sınd eıne echte Alternative für die Zukunft:

In der kleinen Glaubensgemeinschaft erleben die Miıtglieder einen veordneten, tiefen un: vollstän-
dıgen Austausch: die Mıtglieder werden mıteınander; S1C verlieren ihre Zurückhaltung; S1Ee ler-
BUE  - eıinander kennen und zeıgen Sorge, Verständnıis, Unterstützung un! brüderliche Hılte, und S

WITF'| d die Einsamkeıt gelöst. Sıe teılen miıteinander uch ihre Freuden, Leiden un! Lasten. Wenn die
Mitglıeder auch noch ıhre materijellen Guüter teilen können, einander Informationen mıitteilen un: 1n
iıhrer gemeınsamen Mıssıon zusammenarbeıten, annn wırd dıe Gemeinschaft test begründet und eıne
aktıve Zelle ın der Ptarrei werden.“

Grundlegende Kennzeıichen. Dem Konsultationsbericht ach sınd die klei-
Bl= Glaubensgemeinschaften lebendige Zellen un!: Einheiten ın der Kırche. S1e
schatten dıie Voraussetzungen tür eın posıtıveres christliches Leben In diesen Ge-
meıinschaften sollen die Miıtglieder tühlen; da{fß S$1e „wiırklıch Christen sınd, dafß
sS1Ee die Kırche sind, da{ß aller Veränderungen, die eıntreten mogen, ıhre
Gemeiinschaft nıcht leicht verlassen werden, enn S1e gehört iıhnen“

Die kleinen Gemeiuinschatten werden „Basısgemeinschaften“ ZENANNLT, enn S1Ce
sollen wirkliıch „selbst-erhaltend, selbst-verwaltend un: selbst-verbreitend“ se1n
un: S1Ee sollen tahıg se1n, ıhre eıgenen pastoralen Leıter stellen. Hıer knüpft
der Konsultationsbericht bewulfst das 1n der offiziellen Kırche der China
herrschende Prinzıp der „Drei-Selbst“ Gleichzeıitig wiırd daran erınnert, da{ß
jede kleine Glaubensgemeinschaft ıhr Charısma, ıhre Unabhängigkeit un ıhre
Inıtıatıven habe:; 1eSs sollte jedoch keine Spaltungen verursachen, weder
den Mitgliedern och mıiıt der Pfarrei, der Diözese oder der unıversalen Kıirche.
„Im Gegenteıl, echte Unabhängigkeit führt echter Gemeinschaft. Nur WE

die Gemeinschaften ıhre eigene Individualität haben, können S1E einander auf-
bauen, einander nutzen un: AT orößeren Gemeinschaft mıteinander kommen.
Deswegen mussen orofßse un! kleine Kommunıitäten CENSC Kontakte pflegen,
eıne vegenseıltıge Beziehung autzubauen.“ [Das 1n diesem Passus erwähnte un:!
auf dem chinesischen Festland propagıerte Prinzıp der „Drei-Selbst“ braucht
sıch nıcht 1ın jedem Fall 1m Gegensatz DE BER Lehre der Kırche stehen. Die heo-
logie ach dem /weıten Vatiıkanum betont, da{ß das Einheimischwerden ebenso
wichtıig 1ST WwW1e€e Universalıtät, bemerkt Weihbischof John Tong, der auch Dogma-
tiıkprofessor „ Holy Spırıt Seminary“” 1St.

„Durch dıe Taute erhält jeder Chriıst eıne pastorale Sendung. Jeder hat Anteıl der priesterlichen,
königlichen und prophetischen Raolle Christı Wır sollen die Aufgabe überne  en, das Evangelium
predıigen das 1ST eın Dıiıenst der Selbstverbreitung. In dem Maße, 1n dem dıe Gläubigen reiten und
sıch durch dıe Schritten und durch das Gebet nähren, erd sıch ın ihnen das Getühl der Zugehörigkeıt
ZUrTFr Kırche vertietfen. Dann werden S1e selbstverständlich mehr geben, dıe Gemeinschaft er-

stutzen, un! das 1e| der Selbsterhaltung erreichen. Gleichzeıitig werden 1n der christlichen (502-
meıinschaft SpONTaAN kırchliche Führerschaft un! Ordensleben utkeimen und schliefßlich qualifizierte
un:! fahige Priester, Schwestern un! Brüder hervorbringen, da aut diese Weıse die erforderliche
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Selbstverwaltung erreicht werden wiırd Dieser Klerus un: diese Kırchentührer werden sıch ann
höchstwahrscheinlich der Entwicklung eiıner einheimischen Theologie beteiligen, welche dıe posıtı1-
VE Werte der traditionellen Kultur mıt der göttlichen Offenbarung und der Kirchentradition verbin-
den wiıird Dıies ware eıne orofße Hılte be1 der LOsung vieler Probleme, dıe innerhalb der Ortskirche
entstehen, und eine Bereicherung tür die Universalkirche.“ 13

Aufschlußreich sınd die Erkenntnisse der Konsultation ber die Förderung
kleiner Glaubensgemeinschaften autf der Pfarrebene:

Dıie allgemeine Entwicklung eiıner Pfarrei sol] sıch autf die Errichtung VO

kleinen Glaubensgemeinschaften, auf die Neubelebung schon bestehender trom-
C H Vereinigungen un die Errichtung Glaubensgemeinschaften richten.
en kleinen Glaubensgemeinschaften, die durch eigene Inıtiatıve begründet WUT-

den, ll die Diözese besondere Ermutigung, Wertschätzung un: Beistand gewäh-
L  S B& 1St beabsıchtigt, besondere Wege der Beratung, Hılfsmittel, Stiätten für Zl
ammenkünfte un: andere Formen VO Annehmlichkeiten un: Beıistand
schaftten. Die Diözese Hongkong sSEe1 entschlossen, aktive dorge für die Exı1istenz
und Entwicklung der kleinen Gemeininschaften tragCNH.

Dem Wunsch der Teilnehmer der Konsultation ach sollte der Führungsstil
iın den Pfarrejien reorganısıert un SOWeılt W1€e möglıch eıne kollektive Führung
entwickelt werden, 7AB} Beıispiel 1n pastoralen Teams (mıt Laıien und Klerikern)
un Pfarrgemeinderäten. Mehr demokratische Elemente, W1€ Mıtverantwortung,
sollten eingeführt werden, »” CIn weıteres Feld für die Laıen ın der Enttal-
Lung ıhres Charısmas und ihrer aktıveren Teilnahme 1n Aktiviıtäiten der Pftarrei
schaffen“. Der Pfarrgemeinderat wiırd 1n dem Bericht aufgefordert, sıch ernstlich

bemühen, kleine Glaubensgemeinschaftften Öördern un: entwickeln;
mu{ß „ihre Errichtung als elıne besonders wichtige Aufgabe sehen“

[Der Konsultationsbericht unterstreicht sodann, da{ß die Leıtung der kleinen
Glaubensgemeinschaften eıne der wiıchtigen Aufgaben des Lajendienstes sel, 1St
sıch aber auch bewulßßst, da mı1t der Entwicklung VO kleinen Glaubensgemein-
schaften eıne orofße Anzahl VO christlichen Führern auttreten wırd, da{fß CS

den Anschein haben könnte, da{fß „Pluralısmus oder Irennungen 1n der Kır-
che auftreten“ Aufgabe der Pfarrleitung se1 CS; „dıe Echtheit des Gelstes un:
seıne Funktion erkennen, da{ß der (jelst nıcht ausgelöscht wırd“

Das siebte Kapıtel des Konsultationsberichts beschäftigt sıch mıt den nıcht
LL1UTr für Hongkong wichtigen Beziehungen zwıschen der Diözese Hongkong
und der Kırche 1n Chına Hıer wırd testgestellt, da{fß CS 1n der Politik W1e€ auch der
Relıgion 7zwischen der Kirche in China un der Kırche ın Hongkong un: 1n ıhren
wechselseıtigen Beziehungen „ZEW1SSE Meinungsverschiedenheıiten“ o1bt. Diese
veschichtlichen Wunden könnten nıcht schnell geheıilt werden. „Wır fürchten
U11ls$s nıcht NVOE Schwierigkeıiten, ohl aber davor, w1e€e WIr S1Ce angehen sollen. Es
sınd 1ın der lat nıcht die Schwierigkeıten, die fürchten sınd, sondern die Tlat-
sache, da{fß CS keinen Weg 1bt, S1€Ee anzugehen. Wenn WIr den rechten Weg tınden,
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können diese Ditfterenzen eıner Gemeinschaft auf eıner Beharen Ebene tüuh-
ren In diesem Kontext betont der Bericht die historische Aufgabe der Versoöh-
NUunNns 7zwischen den Katholiken: ‚Wır glauben, da{fi die Kırche VO Hongkong eıne
besondere historische 1sSsıon hat be1 der Versöhnung mıiıt Chına un der Kırche
iın Chinı Deshalb sollen auch alle, die sıch China un! die Kır he 1n Chına
SOrg«CNH, kleine Glaubensgemeinschatften bılden un! in ıhnen ohne Unterlafß ber
ıhre Aufgaben nachdenken, ennn „dıe Kıiırche exIistliert nıcht 1Ur tür dıe Arbeıt
mıiıt anderen; ıhr Sendungsbewulßßstsein kommt VO eiınem tieten christlichen lau-
ben un iISt eın Überfließen eınes reichen christlichen Lebens.“

Durch kleine Gemeinschaften, die auch überdiözesane spirıtuelle Aufgaben Ci=

füllen sollen, SOWI1e durch die Verbindung MIt der Kırche auf dem Festland Chıiına
ll ERCR  e 1ın Hongkong eıne Kırche aufbauen, die den 1m Konsultationsbericht
sammengefaisten Vorstellungen der Katholiken Hongkongs entsprechend tolgende
Gestalt annehmen soll i1ne Kırche, welche die Lehren des Evangelıums praktı-
ziert un:! predigt, eine Kırche, die voll 1St VO Gemeinschaftsvitalıtät, eıne Kırche,
die in Hongkong verwurzelt 1St, un: eine Kırche, die aut Gemeinschaft zielt.

Dıie ausführlich zıtıierten Konsultationsberichte der 10zese Hongkong SOWI1e
die 1107 erwähnten Reaktionen der protestantischen Kırche auf den bevorstehen-
den Übergang dürften auch tür dıe kirchliche China-Arbeıt 1m Westen wegwel-
send se1n, gerade 1m Hınblick aut dıe bestehenden Unsicherheiten iın der Hong-
kong-Frage. Denn auch die Chrısten außerhalb Hongkongs sollen „durch Lek-
ture un: Kontakte gllt (über Chına, Hongkong, Macau un Taıwan)
ıntormiert“ se1ın; auch die Chrıisten 1m Westen sollen „auf verschiedenen Ebenen
durch Gebete un: mehr organısıerte vegenseılt1ge Besuche, Gespräche un kultu-
rellen Austausch“ m1t Katholiken auf dem Festland, 1n Hongkong un 1mM ganNzZCH
chinesischen Raum die Einheıt un Gemeinschaft der Universalkirche Öördern.
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